
Der drıtte Band unterrichtet ber die überliä{fßrt S1€e anderen: den Politologen, SO-
wichtigsten ökumenis:  en Konterenzen zı0logen der Pädagogen.
VO Beıirut (1968), Wıssen (1968) un: Historische Friedensforschung als päd-
Montreux (F9703; aut denen evangelische agogische Notwendigkeıt: Dıie Ansıcht,
un katholische Christen gemeinsam Krıege selen Schicksal, und 6S werde s1e
Entwicklungsfragen Stellung 4 ımmer geben, 1St WEeIT verbreıtet. S1e wırd
haben unreflektiert übernommen un damit WEe1-

Mıt einem nıcht 1Ur 1n der katholischen Ler 1n den Internationalisierungsprozefß
Kirche aktuellen Thema beschäftigt sich eingebracht. Historische Friedensforschung
der vierte Band Miıssıon und Entwick- könnte 1er aufklärerische Funktion ha-
lung. Trotz unterschiedlicher Akzentuie- ben, ındem s1e aufzeigt, da Uun!: W1e€e hi-

storische Traditionen internationalisiertrunsen stımmen alle Beiträge darın ber-
e1n, da Mıssıon und Entwicklungshilfe un damıt für das Verhalten bestimmen:
ıcht gleichzusetzen sind, WECNN s1e auch werden. Historische Friedensforschung
beide 1n der größeren un:! weıteren Di1- könnte Hypothesenbildung provozıeren
mens1ıon des unıversalen Heilshandelns un: Alternativmodelle dem einmal
Gottes ihren Grund haben Mıssıon und Gewesenen entwerten. Dıie Hypothesen
Entwicklungshilfe bedürfen einander. zeıgen a „1nNW1eWweıt der Frieden negatıv

Der fünfte Band bringt Dokumente als Abwesenheit VO  } Krıeg der DOSItLV
und Kritiken AB Begınn der Zzweıten als gesellschaftlicher Prozefß, der soziale
Entwicklungsdekade der Vereınten Na- Gerechtigkeit un: Freiheit verwirklicht,
tiıonen. bestimmt WIr:! 19

Wer sıch einen schnellen und zuverläs- Gegenstand der historischen Friedens-
sıgen Überblick ber die wichtigsten torschung: Konflikttelder un Ordnungs-
Aspekte der entwicklungspolitischen Dis- Systeme aller Art gehören 1n den Bereich
kussion 1n der Kirche verschaften will, der hıstorischen Friedensforschung. Dazu
sollte dieser Taschenbuchreihe greifen. gehören die Quelleninterpretation un! dıie

Günter Linnenbrink möglichst getreue historische Rekonstruk-
t1on mit verstehender Interpretation. Auft
diesem Hıntergrund sind Analogiebildun-

FFADE NS BORSCHENG SCH möglıch, die wiederum cselbst aut dem
Entscheidungscharakter der Geschichte be-
ruhen. 99  1€ Aufdeckung VvErSaANSCHNC Ent-Annette Kuhn, Theorie un! Praxıs hısto- scheidungsfaktoren für die Friedenssiche-rischer Friedensforschung. (Band

der Reihe „Studien ZUr Friedens- LUNS dient durch eiıne vorsichtige Analo-
gjebildung als Erkenntnisgewinn für künf-torschung“). Ernst Klett Verlag, Stutt- tige Friedensstrategien un!: Entscheidungs-gart / Kösel-Verlag, München 1971 hilfe friedensförderndes149 Seıiten. Brosch 9,80 für künftiges
Handeln“ 2Q)

Grundsatzfragen: Dıie historische Wiıs- Beispiel: Dıie theoretische Grundlegung
senscha f} WAar für die Friedensforschung wırd der Thematık „Dıie Provoka-
bisher kaum relevant. Das liegt 1M VWesen tion des Friedens un: der religiöse So7z1a-
der beiden Wissenschaften begründet: liısmus der Deutschkatholiken 1m Jahre
Friedensforschung steht dem Prımat 848/49“ beispielhaft ausgeführt. Nach
des Praktischen; das Interesse, das s1e le1i- der Darstellung der Vorgänge kommt dıe
ten 1St die Friedenssicherung. Die (56- Vertasserin ZUr Analogiebildung 99  1e

Provokation des Friedens 1848 unchichtswissenschaft dagegen versteht sıch
weıtgehend noch als reine Erkenntniswis- heute“ 595 Der Frieden, den die
enschaft Dıiıe Umsetzung 1Ns Praktische Deutschkatholiken 1n der Zeit erstrebten,
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Wr ıcht eine Erhaltung des Status QqUuO, Die Überlegungen der Weltkirchenkonfe-
LENZ für „Kirche und Gesellschaft“ 1966sondern eine Provokation. .Ihr Kampf

War 1im weıtesten Sınne eın Kampf in enf un!: der 1erten Vollversamm-
den Frieden. Er richtete sıch einmal lung 1968 1n Uppsala AB Thema „Recht
das Metternich-System als eine reaktio- und gesellschaftlıche Veränderung“ werden
are Macht ZUr Erhaltung eiınes Schein- dabej; aufgegriffen und als Ergebnisse
friedens, eines roh- un Gewaltfrie- VO 1J1er Arbeitsgruppen (3 B Arbeits-
ens  CC Und . O7 „Der Deutsch- STuDDC „Die Legıitimität bürgerlichen
katholizısmus verstand seıine Mıssıon als Ungehorsams“) 1in konkrete Forderun-
Kriegserklärung das ‚Stabilitätssystem‘ SCHh umgeSsetZt. Der 1nweIls eines efe-

un trug durch seinen Angriff autf die FeNteR,; da{ß die deutsche Rechtsordnung
herrschende Theologie der Ordnung un:! Weltniveau fort-
durch seinen Willen AL gesellschaftlich- schrittlich se1 un: den Mindestantorde-
polıtischen Veränderung einer Theolo- runsen der UN-Charta genuge (Fabricius,
z1€ der Revolution be1i Damıt bte eine echt un: soz1iale Veränderungen
gesellschaftskritische Funktion AaUuUs un: deutschen Recht, 48), ermMas kaum
wirkte zugleich autf die gesellschaftspoliti- beruhigen. Zu bedrückend sind die Be1i-
sche Umgestaltung Deutschlands hın. spiele der 1n natiıonalen un internatıona-

Abschließendes Urteil: Das Bu bietet len Bereichen noch vorhandenen un sich
eıne Fülle VO  } Anregungen. Es ze1igt, W1€e noch ständig vergrößernden Sozial-
die Kenntnis des Vergangenen ein Beıitrag probleme.
ZUur Gestaltung der Zukunft seın kann Es mMag allerdings bezweıtelt werden,
Unter diesem Gesichtspunkt könnte die ob das 5System der Allgemeinen Menschen-
Geschichtskenntnis überaus interessant rechte un ıhre Kodifizierungen (begin-

end NIt der weltweiten Proklamationwerden, nämlich als Beıitrag ZU rieden-
fördernden Handeln. 1948% bıs Z Amerikanischen Konventıion

Helmut Essinger der Menschenrechte wirklich als
Programm un: Methode ZUrTr Verwirkli-

Christian Walther (Hrsg.), echt un chung des sozialen Umbruches ausreichen
(Toth, Menschenrechte un sozialer Umzialer Umbruch Eın ökumenisches 5Sym- bruch, 85) Zu zrofß siınd jene Regı10-posıum. Verlag ttO Lembeck, Frank-

furt/M. 1971 168 Seiten. Kart NCN, 1n denen diese Rechte noch icht ın
16,— Geltung sind, gering sınd die Möglich-

keiten, ıhnen internationale Gültigkeit
In der Einleitung diesem Berichts- verschaften, un gewichtig die „objek-

band erinnert der Herausgeber Max tiven“ Sachzwänge, die einer Wahrneh-
Weber un! dessen „klassısche“ Unterschei- INUuNg dieser Rechte entgegenstehen. Im-

zwıschendung „Verantwortungsethik“ merhın 1St notwendig, daran erinnert
un: „Gesinnungsethik“. Handlungsmaxi- werden, dafß 65 bei jedem sozialen Um:-

herauszuarbeiten, die ıcht NUuUr das bruch un die Gestaltung VO  3 Individual-
thische Motiv, sondern ebenso die Folgen rechten (um die bürgerlichen un: politi-
des Handelns bedenken haben, 1St auch schen wıe die sozialen, wirtschaftlichen
der Grundtenor dieses Buches. un! kulturellen Rechte des einzelnen)

Es geht siıeben Referate (von Juri- geht. Der Information des Lesers ware 6S

SteN, Theologen un: Soziologen Aaus sechs dienlich SCWESCH, WEn die wichtigsten
Ländern) und die Gruppenergebnisse Kodifizierungen wen1gstens auszugswelse
eines 5>ymposiums, das der C(kumenische noch 1mM Anhang hätten abgedruckt WeI-

den können.Rat der Kıiırchen 1969 1mM Okumenischen
Institut Bossey/Schweiz veranstaltet hat. Das entscheidende Problem 1St reilich
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